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MUSTER ERÖFFUNGSKONGRESS UKAMA-ZENTRUM

Hochkarätige wissenschaftliche In-
puts, politische Podiumsdiskussio-
nen, Workshops, spirituelle Ange-

bote, Vernetzungsarbeit: 150 Besucherinnen 
und Besucher aller Altersklassen und aus 
ganz unterschiedlichen Bereichen der Zi-
vilgesellschaft trafen sich am ersten Okto-
berwochenende im Nürnberger Caritas-
Pirckheimer-Haus zum Eröffnungskongress 
des jesuitischen Ukama-Zentrums, um ge-
meinsam mit Jesuiten, Klima-Aktivist:innen, 
Wissenschaftler:innen, Vertreter:innen aus 
Kirche und Politik neue Perspektiven und Stra-
tegien im Kampf gegen die Klimakrise zu er-
arbeiten. Deutlich wurde dabei: Die drohende 

Klimakatastrophe, Kriege, wachsende globale 
Ungerechtigkeit und soziale Verwerfungen 
sind tatsächlich Facetten einer großen Krise. 

Mit den Armen, für die Schöpfung

Umso wichtiger und dringlicher ist der poli-
tische und gesellschaftliche Kurswechsel hin 
zu einer Sozial-Ökologischen Transformati-
on, die nun auch vom Ukama-Zentrum aus, 
dem früheren Noviziat des Jesuiten-Ordens 
im Nürnberger Norden, vorangetrieben wird. 
Damit wird es, erklärt Provinzial Bernhard 
Bürgler SJ, für die Jesuiten „ein wichtiger 
Platz, ihre Universellen Apostolischen Präfe-

Aufbruch in den Wandel
Das Jahr, in dem wir die Sozial-Ökologische Transformation zu unserem Leitthema  
gemacht haben, neigt sich dem Ende zu. Mit der Eröffnung des Nürnberger 
Ukama-Zentrums aber ist klar: Der Einsatz für Globale Gerechtigkeit und für  
die Schöpfung bleiben untrennbar miteinander verbunden.

renzen zu leben“: Ein Weg zu Gott – An der 
Seite der Benachteiligten – Mit jungen Men-
schen – Für die Schöpfung.

„Die Resonanz auf den Kongress ist beacht-
lich“, resümiert Jörg Alt SJ, einer der vier Je-
suiten, die im Ukama-Zentrum leben und es 
als Think Tank, Bildungsstätte, Vernetzungs-
ort und spirituelles Zentrum etablieren: Ge-
rade nach den intensiven klimapolitischen 
Workshops und dem dreitägigem Netzwerke-
Knüpfen haben viele Teilnehmende das Be-
dürfnis, die gewonnenen Erkenntnisse weiter 
gemeinsam zu vertiefen und die erarbeiteten 
Handlungsstrategien umzusetzen. 

Spiritualität in der klimagerechten Stadt

Das Ukama-Zentrum soll in diesem Netz-
werk ein wichtiger Knotenpunkt sein: „Wir 
stellen in Nürnberg unser Engagement, un-
ser Wissen und unser Zentrum als Plattform 
für transformative Bildung und Spiritualität 
sowie für politische Aktionsplanung zur Ver-
fügung“, beschreibt Pater Alt einen wichtigen 
Aufgabenbereich des Ukama-Zentrums. 

Das Ideal globaler Klimagerechtigkeit gelte es 
zunächst in einem lokalen Kontext zu kon-
kretisieren: „Dies möchten wir in Nürnberg 
versuchen.“ Die Halbmillionenstadt mit ihrer 
Metropolregion sei „exzellent geeignet“, ein 
„Reallabor urbaner Transformation“ zu wer-
den, erklärt er: „Deshalb investieren wir mit 
dem Ukama-Zentrum in diesen Standort.“ 
Die Vision der klimagerechten Stadt steht für 
einen grundsätzlichen Paradigmenwechsel 
des Zusammenlebens auf politischer, ökolo-
gischer, sozialer und wirtschaftlicher Ebene. 
Neben seiner Funktion als Vernetzungs- und 
Aktionsplattform sowie als sichere Unter-
kunft für bis zu zehn Geflüchtete ist das 
Ukama-Zentrum – in der Shona-Sprache 

steht „Ukama“ für die Verbundenheit aller 
Lebewesen und Dinge – auch ein spirituelles 
Zentrum: „Aktivistinnen und Aktivisten, die 
von der Größe der Herausforderungen zuneh-
mend deprimiert sind, bieten wir Rückzugs-
räume in ruhiger und schöner Umgebung“, 
sagt Jörg Alt und betont die ignatianische Tra-
dition: „Als Jesuiten haben wir eine jahrhun-
dertealte Spiritualität anzubieten, in welcher 
der Mensch durch seine Mitmenschen und 
die Schöpfung mit Gott in Verbindung steht 
– und umgekehrt. Diese Beziehung hilft uns, 
trotz aller alarmierender Entwicklungen die 
Hoffnung nicht zu verlieren – und diese Res-
source teilen wir gerne mit jedem, der sich 
dafür interessiert.“

Steffen Windschall

Mehr Infos: 
ukamazentrum.net

Spenden:
Ukama-Zentrum X36441

Klimakrise und politisches Versagen:  
Podium mit Bayerns Innenminister Joachim Herrmann 
(CSU), SPD-MdB Bärbel Kofler und Nürnbergs Grüner 
Umweltreferentin Britta Walthelm (v.re.).
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Einsatz für unser gemeinsames Haus
»Das Ukama-Zentrum ist für uns Jesuiten wichtig, weil wir 
uns weltweit für die Bewahrung der Schöpfung einsetzen. 
Ökologische und soziale Fragen sind in der Sache verbun-
den, beides verbinden wir im Zentrum für Sozial-Ökologi-
sche Transformation.« (Provinzial Bernhard Bürgler SJ)

Emissionen vermeiden – schnell und dramatisch!
»Wenn wir nicht jetzt handeln, zerstören wir nicht nur 
die Lebensgrundlagen der Menschen im Globalen Sü-
den, sondern auch die unserer Kinder. Klimagerechtig-
keit bedeutet globale Gerechtigkeit und Generationen-
gerechtigkeit.« (Klimaforscher Prof. Wolfgang Lucht)

Wir benötigen eine neue planetare Ethik
»Im Angesicht der Klimakatastrophe braucht es einen 
grundlegenden gesellschaftlichen Paradigmenwech-
sel und die Abkehr von der Wachstums-Doktrin, auch 
wenn sie grün ist. Technische Innovationen reichen 
nicht aus.« (Prof. Florian Hörmann, HS Augsburg)

Menschenrechte wahren, Verantwortung übernehmen
»Ukama benennt auf Shona die Verwandtschaft, Verbun-
denheit von allen und allem. Menschenrechte, Menschen-
würde stehen aus afrikanischer Sicht nicht nur für indivi-
duelle Freiheiten, sondern für das Verhältnis zur Umwelt.« 
(P. Courage Bakasa SJ, Abuna Frans Haus Essen)

Der Wegwerfmentalität ein Ende setzen
Jörg Alt SJ skizziert in seinem neuen Buch „Widerstand!“ die Notwendigkeit zivilen 
Ungehorsams im Auge der Klimakatastrophe – und  nutzt „legitime Regelverstöße“  
als Aktionsform.

Jörg Alt SJ ist ein deutscher Sozialwis-
senschaftler, Sozialethiker, Priester und 
Hochschulseelsorger sowie gesellschafts-

politischer Aktivist“, listet Wikipedia auf – und 
vor allem in letztgenannter Rolle hat unser  
stellvertretender Missionsprokurator, zustän-
dig für den Bereich Forschung & Advocacy, in 
den letzten Monaten von sich reden gemacht: 
nach dem illegalen „Containern“ und dem Ver-
teilen von Lebensmitteln im Dezember 2021 
unter dem Hashtag #jesuitunddieb und mit 
einer Selbstanzeige wegen „schweren Dieb-
stahls“: in diesem August als einer von rund 
30 Aktivistinnen und Aktivisten, die sich aus 
Protest gegen das klimapolitische Versagen vor 
dem Nürnberger Hauptbahnhof auf die Straße 
geklebt haben, ehe sie nach dreistündiger Blo-
ckade in Gewahrsam genommen wurden. 

Ziviler Widerstand und ziviler Ungehorsam 
im Angesicht der Klimakatastrophe sind auch 

Leitmotiv und Titel seines neuesten Buchs: „Wi-
derstand! – Gegen eine Wirtschaft, die tötet“, 
letzter Teil einer Trilogie zum Kampf gegen 
die Klimakrise und für die Sozial-Ökologische 
Transformation, mit den Vorgängern „Handelt!“ 
und „Einfach anfangen“. Zivilen Widerstand, 
den bewussten Regelverstoß als legitime politi-
sche Handlungsform, diskutiert und nutzt Jörg 
Alt nicht nur in Tradition von Mahatma Gan-
dhi, Martin Luther King oder seines Mitbruders 
Daniel Berrigan SJ, sondern er folgt damit auch 
Papst Franziskus, der immer wieder fordert, 
„der Wegwerfmentalität ein Ende zu setzen“.

Was ist zu tun, um das „Weiter so“ zu stoppen 
und unser Überleben zu sichern? Verstärkt 
stören, wo das Wirtschaftssystem zerstört? 
Sand ins Getriebe streuen? Dem Rad in die 
Speichen greifen? Wenn ja, wie? Und mit wel-
chen Mitteln? Jörg Alt liefert in „Widerstand“ 
die Diskussionsgrundlage.

Jörg Alt:  
Widerstand! Gegen 
eine Wirtschaft, die 
tötet, Vier-Türme-
Verlag, 180 Seiten


